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Das alte gnä Fräun,
al Von Rechts wegen müßten dem alten Fräulein von
Armenhäuslern und ihren ſonſtigen Schützlingen die ſie

an allen Ecken und Enden der Stadt ſitzen hat nicht roneß
oder gnäl Fräun genannt auf dem von der Laſt der Jahre
und der r gerundeten Rücken ein paar ſilberweiß
ſchimmernde ngelsfittiche wachſen denn das Herz das den
verkümmerten achtzigjährigen Körper noch tapfer aufrecht
hält und ſich in Mühe und Arbeit um unzählige Weiblein
und Waislein forgt iſt ſo rührend und gut und opferfreudig
daß bei dem Vergleich die Englein droben im Himmel ſcham
rot ihr Haupt verhüllen müßten

Und das Aeußere des alten gnä Fräuns
Es gibt noch ein paar ganz alte Herren in der Stadt

mit ſchlohweißen Haaren und gichtbrüchigen Gliedern wenn
die auf die Zeit zu ſprechen kommen da Theodora von Wettin
jung geweſen dann glättet eine weiche Hand die Runen um
Mund und Augen und die verwitterten Geſichter ſtrahlen in
jugendlichem Feuer auf Theodora von Wettin Das war
ein Mädel wie es der liebe Gott einmal in Sonntagslaune
erſchaffte Ein Profil wie von Elfenbein Augen wie ein
ſcheues Reh und Lippen ſo purpurn wie die reifen Früchte der
Heckenroſe Der treueſte Kamerad die kühnſte Reiterin und
die graziöſeſte Tänzerin wenn ſie auch den rechten Fuß im
Gehen ein klein wenig nachzeog Lieblich wie ein Maientag
und friſch wie eine Roſenknoſpe das war das Fräulein von
Wettin ehe der Frühlingsfroſt alle Blüten ihres Lenzes
knickte für immer knickte

Aber das iſt lange lange her
Jhr Herz das nicht dem einen gehören durfte wandte

ſich da der ganzen Menſchheit zu Da ſie nicht um eigene
Kinder ſorgen durfte nahm ſie unzählige Kinder in ihren
Schutz die im Schatten geboren und ſorgte daß die Strahlen
der Sonne und des Lichtes auch in ihren Tag fielen Und
mühte ſich ſo um die Notleidenden und Verwaiſten daß ihr
keine Muße blieb ſich über das eigene Schickſal zu grämen
und daß die Stunden ihres Lebens verrannen ohne daß ſie
deſſen achtete So kam es daß das Herz das ſeinem leiden
ſchaftlichen Schlage nicht hatte folgen dürfen und ſich nur in
Mitleidsliebe ausgegeben hatte ſo jung geblieben war wie
es gütig iſt und daß das alte gnä Fräun trotz den langen
Dezennien die ihre Geſtalt gekrümmt und ihr Haar gebleicht
innerlich ein junger Menſch iſt

Fremde fürchten ſich vor der grotesk anmutenden Erſchri
nung Eine pelerinenartige Kleidergarnierung verhüllte die
Ungeſtalt ihres Körpers ihre Hand ſtützt ſich ſchwer auf den
Krückſtock das brünette Antlitz iſt gelb und das gemeißelte
Profil ſcharf und hager geworden Ernſt und forſchend ſehen
die leicht hervortretenden Augen die Augen des Vaters
der in den Freiheitskriegen ein kühner Reitergeneral ge
weſen auf den Bittſteller und die Kommandoſtimme des
ſeligen Generals erkundigt ſich nach dem Wie und Woher

Unwürdigen fällt der Klang dieſer Stimme auf die
Nerven und alle ihre Sünden ſteigen vor ihnen auf obwohl
die ſtrengen Augen nur Mitleid blicken die rauhe Stimme

Von Hanns Gisbert

nur von Hilfe und Güte zu ſagen weiß Vielleicht hat
Natur in ausgleichender Gerechtigkeit dem abſchreckenden
Aeußern das gütige Herz zugeſellt hat dem weichen Herz zur
Notwehr die barſche Stimme und die forſchenden Augen ge
geben damit das gnä Fräun nicht zu oft das Opfer ihres
Vertrauens und ihrer Hilfsbereitſchaft werde Jhre Helfe
rinnen in der Fürſorge für die Enterbten des Geſchlechtes
ürnen zuweilen mit ihr weil ſie nur die Not nie die Schuldſteht weil ſie gibt ohne zu fragen wieviel ſchon gegeben

worden iſt weil ſie Leichtſinn und Faulheit unterſtützt Dann

Frühling in Feindesland
Liebe lachende Frühlingsſonne
Leuchteſt und ſtrahleſt ins Herz hinein
Fülleſt die Seele mit Leid und Wonne
Wann werden wir in der Heimat ſein

Auf allen Gräbern Blumen ſchimmern
Und alle Vögel kehrten zurück
Bauen ihr Neſtchen auf Schutt und Trümmern
Zwitſchern von Liebe und Heimatglück

Falter gaukeln um die Gewehre
Rehe äſen auf grünendem Plan
Schweige mein Herz denn nun hebt das ſchwere
Blutige Ringen vordreifacht an

Eiſerner Wille ſpricht aus uns allen
Seitengewehr zum Sturm pflanzt auf

Heiliger Gott laß uns ſiegen fallen
Herr wie du willſt Für die Heimat drauf
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ſchweigt ſie beſchämt nicht auf lange Jhr Herz hat das
Nein ſagen nicht gelernt

Der Bettler der um den warmen Rock bittet erhält auch
ein paar heile Schuhe die Arbeiterin die um Mittagstiſch
anfrägt Kleidung für ſich und die Kinder Die Witwen die
ſich in ihren Schutz geſtellt haben können aufatmen die vater
loſen Kinder haben eine Beſchützerin die ihre Zukunft treu
lich in die Hand nimmt Helfen und geben iſt der Lebens
inhalt des alten gnä Fräun daß dabei nicht zu viel für
ihre Perſönlichkeit übrig bleibt iſt begreiflich Jhr ewiges
ſchwarzes Gewand iſt gründlich von Wind und Wetter her
genommen der Hut hat die Form verloren im Munde halten
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die nur noch ein paar Zähne Wacht Für den Arzt hat ſie weder
Zeit noch Geld Wie die Hexe im Märchen humpelt ſie unter
ihren Schützlingen einher von den Blinden zu den Kranken
von den Armen im Geiſte zu den Kindern am liebſten zu den
Kindern Die Kinder die ſonſt einen ſo ſcharfen Blick für
Jeußerlichkeiten für ein Abweichen von der Regel haben
ſehen das Abſonderliche im Aeußern des alten gnä Fräuns
nicht ſie empfinden nur inſtinktiv ihre Güte ihre ſeltene
unausſchöpfbare Güte Sie laufen ihr auf der Straße nach
faſſen ihr Kleid an langen nach ihrer Hand Die Kleinen
auf der Mutter Arm recken ſchon die Händchen nach ihr aus
wenn ſie die harte Stimme hören Und immer hat ſie etwas
für ihre Lieblinge denen ſie über Haar und Antlitz ſtreicht
denen ſie Märchen erzählt und die ſie herumträgt und in den
Schlummer wiegt Dann iſt das alte Fräulein ganz Mutter

Den Kindern gehört ihr Herz Und den Kriegern Der
Anblick der vielen Verwundeten foltert ihre Kinderſeele Sie
möchte die Schätze des Orients haben um geben lindern zu
können und ihre anſehnliche Rente reicht nicht weit genug
An ihrem Krückſtock humpelt ſie zu den Häuſern der Reichen
und bettelt und bettelt Gebt doch Kinder gebt Der Junge
hat Arm und Hand fürs Vaterland gegeben der Mann iſt
arbeitsunfähig jetzt braucht er Hilfe jetzt Später muß das
Vaterland ſich ihm dankbar erzeigen jetzt müſſen wir helfen
wir die wir geſchützt daheim leben wie im tiefſten Frieden
Schlecht paßt ihr preußiſcher Dialekt zu dem breiten Süd
deutſch der kleinen Stadt aber alle verſtehen gnä Fräun
die Geſunden und die Verwundeten

Wohin ſie kommt iſt Freude iſt Hoffnung Den Klein
mütigen bringt ſie Troſt Zuverſicht Deutſchland ſiegt
Anderes gibt s nicht Und wenn die ganze Welt gegen uns
aufſtünde Dafür ſorgen unſere braven Jungens

Die Soldatentochter iſt in ihr aufgewacht Starkmütig
tröſtet ſie die Schwergeſchlagenen die Verwitweten die Ver
waiſten die Kinderlosgewordenen Fürs Vaterland Für
Deutſchland Die dunkelblauen etwas hervortretenden
Augen ſtrahlen und gemahnen mit dem ſcharfen Profil der
geneigten Rückenlinie an den großen Schlachtenlenker der
einen gewaltigen Bauſtein zu Deutſchlands Macht und Größe
gelegt deſſen Sorgen und Kämpfen wir Heutigen jetzt wür
digen lernen an den Alten Fritz

Sie ſorgt ſich in ihrer Art um Deutſchlands Wohl
Wenn ſie fortzieht eine wohlgefüllte Zigarrenkiſte unter dem
Arm Schuhe und Stiefel in der Hand noch in der Rechten
mit dem Krückſtock ein Paket mit Schokolade oder ſonſtigem
Erfreulichen hängend umringen ſie die Soldaten wie die
Kinder Gnä Fräun gnäl Fräun

Manchmal irrt ſich auch der eine oder der andere in der
Hitze des Gefechts J mach mei Dank Mutter
Mutter

Und dann ſtrahlt das alte gnä Fräun über das ganz
Geſicht

England und die Kunst

Das Verhältnis Englands zur Kunſt iſt ſolange ſich
denken läßt ſtets das gleiche geweſen Das Land hat ſich
immer ähnlich benommen wie ein reicher Kaufherr der die
Künſte in ſeinem Heim pflegt die Künſtler darin gut und
reichlich i aber ſie doch mit einer gewiſſen Verachtung
als nutzloſe Vergeudung und Vergeuder von Zeit betrachtet
und ſelber nichts darin leiſtet nicht einmal etwas davon
verſteht Je nachdem er Glück hat findet er auch einmal
eine Perle da ja nicht notwendig jeder Künſtler der einenMäcen ohne Geſchmack hat auch ſchecht ſein muß

Tatſache jedenfalls iſt daß England niemals einen
bildenden Künſtler von bleibendem Wert hervorgebracht hat
wohl aber ſtets Künſtler aller Völker heranzog die gerade
als die bedeutendſten galten und unter denen ſich dann auch
ein oder das andere Mal wirkliche Meiſter fanden 8

Es ſoll hier keine kunſtgeſchichtlich erſchöpfende Ueberſicht
gegeben werden nur ein paar Beiſpiele Unſer größter
deutſcher Maler aller Zeiten Holbein hat in England
reichen Lohn geerntet und dort ſeine ſchönſten Zeichnungen
und Bilder hinterlaſſen Von den Jtalienern die nach Eng
land yrt wurden ſei Zucchero genannt von den Holländern
van Dyk

Von Velasquez von Titian von Botticelli von Rem
brand und Rubens um nur einige n ugreifen finden
ſich in engliſchen öffentlichen und Privatbeſitz die hervor
ragendſten Stücke

England hat die Künſtler die es rief wohl durchweg als
Porträtiſten beſchäftigt gibt es doch in London eine eigene
Porträtgalerie die drei Stockwerke eines Muſeums füllt und
faſt ausnahmslos langweilige mittelmäßige Bilder aufweiſt

Vielleicht täte man unrecht die Engländer als ein eitles
Volk zu bezeichnen jedenfalls ſind ſie aber ein ungeheuer an
maßendes ſelbſtüberzeugtes Volk und das kommt in dem
ſonſt ſehr lobenswerten Streben die Bildniskunſt zu fördern
am ſtärkſten zum Ausdruck Ein jeder wollte ſein Konkerfei

Von Dr Hans Wedendorf

der Nachwelt überliefern nicht aus Freude am Kunſtwerk
ſondern aus Gefallen daran daß er recht prunkvoll und ſtatt
lich hingeſtellt wird

Daher ſchreibt ſich auch der unvergleichliche Erfolg van
Dyks her Er war der geborene Hofmaler ſeine große Geſchick
üchkeit ſeine Schaffenskraft die kein Erlahmen kannte und
ſeine Unfähigkeit wirklich tief zu ſehen mußten ihm die
Freunde und Kundſchaft der guten engliſchen Geſellſchaft
ichernſo Der Erfolg van Dyks lag aber nicht nur in ſeinen Augen

blicksbildern Er zeigt ſich vor allem darin daß er die Nach
fahren bis zum heutigen Tage beherrſcht

Das engliſche Porträt blieb vom Tage an dem van Dyok
der Maler Englands wurde im gleichen Stile Was im
Laufe der Zeit ſeitdem in England von Engländern an auf
bewahrten Kunſtwerken geſchaffen wurde iſt Stil van Dyks
Auch die gewiß nicht als mittelmäßig zu bezeichnenden Maler
um die Wende des 19 Jahrunderts Romney und Reynolds
ſind nur Epigonen des Niederländers und in direkter Linie
aber durchaus abſteigend im böſen Sinne kommen von ihnen
Leighton Millet Brown und Lavery

Jn neuerer Zeit haben die Engländer gute Künſtler
nicht mehr heranzuziehen verſtanden mit der einzigen Aus
nahme von Whiſtler Er iſt zwar Schotte von Abſtammung
aber er iſt Amerikaner und England kann ihn nicht für ſich
beanſpruchen Wie wenig er auch ſchließlich dort verſtanden
wird beweiſt daß er in der modernen Londoner Galerie der
Tategalery nur mit einer Landſchaft vertreten iſtMich Sargent der n Londoner Maler der
Gegenwaärt iſt Amerikaner Seine Kunſt iſt ſoweit ſie Por
träts angeht genau ſo wie der Engländer liebt auch ein
direktes Nachfolgen van Dyks aber daneben iſt er wirklich
Künſtler ſobald er ſich von dieſem für ſein Leben erforder
lichen Broterwerb löſt Er hat mir ſelbſt einmal eingeſtanden

daß ihm das Porkträtmalen unerträglicher Zwang wäre
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Ebenſo erfolgreich aber weit unter ihm an künſtleriſchem
Wert ſtehend war der Bayer Herkomer Als er nach
England ging verſprach er Tüchtiges aber in der dortigen
Krämeratmoſphäre verdärb er bald Seine ſchalen geſchickten
ganz kulturloſen Arbeiten vor allem die jeden kompoſitoriſchen
und farblichen Wert entbehrenden Maſſenporträts haben
leider Schule gemacht Mit der uns Deutſchen eigenen An
betung alles Fremden oder aus der Fremde Zurückkommenden
und dort Bewerteten haben wir ihm auch bei uns Lorbeeren
geflochten

Zu den Malern die in England anerkannt werden reiht
ſich würdig der einſtmalige Ungar Laſzlo Was er an Por
träts deutſcher Fürſtlichkeiten verbrach ſoll ihm verziehen ſein
ſeitdem er ſeiner Kunſt und der darin zum Ausdruck kom
menden Geſchmackloſigkeit den allen Teilen erkenntlichen
Stempel aufdrückte als er ſich bei dem Britenvolk naturali
ſieren ließ Ob er als einzelner damit bei uns erledigt iſt
mag gleichgültig ſein hoffentlich aber wird ſich dadurch die
Erkenſitnis Bahn brechen was an derartigen Aergerlichkeiten

dran iſtRech iſt es nicht allzu lange her daß ſich Deutſchland an
erkennend im Staube wand als die große Ausſtellung eng
liſcher Porträtkunſt in Berlin ſtattfand

Leider iſt es mir unbekannt ob einer unſerer Kritiker
damals ſchon den Mut gehabt hat gegen die Ueberſchätzung
aufzuſtehen ich war zu der Zeit gerade auf Reiſen Aber
ſicher iſt daß danag der geleckte Kitſch einen neuen Auf

ſchwung nahm und rhärter um Anerkennung und vor allem um Aufträge
ringen mußte

Wer einmal das

was dort wertvoll erſcheint Solche Schandtaten auf Lein
wand und Papier findet man in Deutſchland nur in den

Auktionsgeſchäften ohne Bleibe der Leipziger und Friedrich
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daß ehrliche Porträtkunſt in Deutſchland

Unglück gehabt hat die engliſche offi
zielle Kunſtausſtellung in der Royal Academny zu ſehen weiß
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ſtraße und in den fliegenden Ausſtellungen der Badeorte
Selbſt der große Pariſer Salon iſt noch beſſer geſchweige denn
S re tellungen am Lehrter Bahnhof oder im Münchener

aspalaſt
Werfen wir einen flüchtigen Blick auf die anderen

Künſte wie ſie in England gepflogen werden ſo ſehen wir
daß die Bildhauerei überhaupt verſchwindet Es gibt in
London nicht ein einziges Denkmal das auch nür an die
Siegesallee heranreichte Von der großen Königin Viktoria
ſtehen an verſchiedenen Stellen puppenhafte Bronzefiguren
die an Zuckerbäckerwerk erinnern

Die Architektur hat nur in der Gotik Wertvolles geleiſtet
lediglich im Kunſtgewerbe hat England im 18 Jahrhundert
Vorbildliches geſchaffen Der Chippen dale Stil muß als vor
trefflich anerkannt werden

Jn der Muſik verſucht England aus fremden Ländern e
Werte zu borgen Die eigenen Erzeugniſſe gehen nicht über
die Tingeltangelei hinaus Die große Verehrung die Wagner
ſelbſt noch während des Krieges drüben genießt läßt bei mir
als Muſikunverſtändigen den Verdacht rege werden daß die
Gegner ſeiner Kunſt in Deutſchland recht haben Was im

e bei uns und in England allenthalben ſo heftig
anerkannt wird iſt verdächtig

Jn der Literatur hat es England zu ſelbſtändigen Werten
auch in ſehr wenigen Vertretern gebracht Shakeſpeare
Byron Scott und Dickens erſchöpfen die Zahl wohl vollkommen
Dieſe Reihe weiſt doch wohl mehr als eine Lücke auf Die

Red Jn neueſter Zeit hat Canon Doyle bewieſen daß der
ſchlimmſte Einſchlag auch in unſerer Literatur der Detektiv
roman aus England kommt

Die Kultur die England zum Träger hat und die es
neuerdings unter uns Hunnen mit Feuer und Schwert ver
breiten will iſt alſo eine recht zweifelhafte

Wir werden uns vielleicht einiges was ſie uns in
früherer Zeit genommen haben zurückholen im übrigen aber
auf die Krämerziviliſation von der anderen Seite des Kanals
verzichten

Nur von ihrer wollten wir ſo vielAh daß bei uns eine richtige Selbſteinſchätzung heraus
mmt

Der Acker
Von Karl Hans Strobl

Nachdruck verboten
Wir ſind die Pflüger der Erde Beſteller des Ackers Bauern

Gottes groß und ernſt ſchreitend über die Breiten
Wir ſind die Säemänner und aus unſeren Händen laſſen wir

in die Furchen den Samen der Zukunft gleiten
7

Bilder des Friedens Sinkender Tag und Abendgeläut und
der Pflüger hinter den nickenden Roſſen

wie locker öffnet Furche an Furche der kühlen Luft acht
eifrige Hufe ſtampfen

Oder der Säemann der Körner auswirft in ſegnendem
Schwung immer fich gleich bleibend und unverdroſſen

vom Morgen in den ſteilfunkelnde Silberpunkte von Tauben
flattern zum Abend an deſſen Rändern die Hütten der Dörfer

dampfen
Und dann die Freude der Ernte Heißes Geflirr von Sonne

W rerbende Mühe Lechzen von Kehlen und
ungen

Achte den BViſſen Brot Er erzählt wie ſie durch kniſterndes
Gold Senſen im Halbkreis gen wie ſie Garben auf

9 W p devon Heim hochbeladener krachender Wagen geſchmückten
Dirnen dem Ernſt bedachtſamer Bauern umrahmt vom

Gelächter der Jungen
Dann die hohen heißen Nächte in den Büſchen verſtohlen

kichernde Zärtlichkeit unter klingenden Sternenharfen

Unſere Pflüge ſind Stahlgeſchoſſe die den Boden heulend
zerwühlen Schollen hochſchleudernd in Säulen

Granaten reißen das Antlitz der Erde entzwei zerſchmettern
EGeſtein das ſpritzt wie zerſplitternde Knochen

in die fette Krume ſind Trichter gedreht Wälder werden
niedergeſchmettert mit furchtbaren Eiſenkeulen

und manchmal nimmt das Geſchoß gewundenen Weg im Acker
das iſt als ſei hier eine große Schlange gekrochen

Ueber weiteſte Strecken hin greifen pflügende Mörſer über

W r 4 rie Fall von Weltkörpern iſt dies Welche Furchen pflügenwir Abgründe und Schluchten en pfing
Sprengung von Hügeln entzwei geſchnittene Dünen zer

borſtene Dämme wo unſere Geſchoſſe wuchten
Seht unſere Pflüge Arbeit unſerer Pflüge Jn Lothringen

Jn Flandern Jn Polen Wie unſere Pflugſcharen
den Acker zerteilen

Und unſere Furchen ſind Schützengraben weithin gezackt in
langen Reihen mit Spaten in lehmigen Boden ge
ſtochen

Dorngeſtrüpp wächſt da ſtachlicher Draht im Verhau wie
Hecken an Ackerrainen
Auf dem Flugzeug in Wolken gehoben mag er dir ſcheinen
als ſäheſt du Schriftzeichen niedergeſchrieben in großen Zügen

die Worte die Gott ſegnend über unſere Arbeit ge
ſprochen

Und dann die Ausſaat Jn den Acker den friſch umbrochenen
ſenken wir unſere Saat

Fetzen menſchlicher Leiber verſtümmelte Gliedmaßen Haufen
zerſtückelter Leichen

der Acker trinkt Blut Ströme verrinnenden Lebens rot
GBlutender Mohn in den Hecken von Stacheldraht

Hörſt du den Schwung der Ausſaat in hohem Bogen die Luft
durchſtreichen

Unſer Beſtes ſäen wir u end unſeres Volkes Blühen
quellender Kraft verheißend ſtolzes Gedeihn

Hoffnungen von Müttern Glück kaum erſchloſſener Herzen
Größe noch unklar erfaßter Eedanken

Erſchließung vielleicht noch dunkler Dinge Sieg menſchlichen
Geiſtes über tauſendjährige Schranken

verzichtend auf all das all das Feinſtes und Köſtlichſtes eines
begnadeten Volkes ſäen wir in den Acker hinein

And ſo wird die Ernte ſein
Aufquellen aus bluttriefenden Furchen über die das Eggen

gegangen iſt das Eggen der Zeit

Aus dem ſoeben erſchienenen Gedichtbond Ein gute Wehr
und Waffen Mein Kriegstagebuch von Karl Hans StroblVerlag Staagmann in pzig

Außerdem bringt d Heft als erſte Kunſtbeilahrige d

Staunen wird ſein in der Welt was auf unſerem Acker wächſt
aus e und Qualen

goldkörnig rauſchende Frucht aus hingeworfenen Leben Ver
weſung und Wundenmalen

Licht der Völker Erkenntnis des Weges Erhöhung unſeres
Geſchlechts aus wiedergeborener Menſchlichkeit

Welchen Klang hatte die Freiheit angenommen in euerem
Mund Welche Fälſchung und Trübung

Qualm war ſie geworden und übler Geruch ein ſchäbiger
Vorhang für die Götzen der Macht t

Hört unſere Ernte rauſchen Die deutſche Ernte Wieder
wächſt Geltung aller und Duldungsübung

Goldkorn unſerer Frucht Jedes ein Licht zerſpaltend die aus
eurer Blindheit geborene Nacht

Selig die reinen Willens ſind Selig die klaren Herzen und
Stirnen Selig die ſtrahlengegürteten Ritter

Die den Aufgang der Sonne ſehen die Lerchengeſang im
Frühen vernehmen die zum Werk gerüſteten Schnitter

e

Wir ſind die Pflüger der Erde Beſteller des Ackers Bauern
Gottes groß und ernſt ſchreitend über die Breiten

Wir ſind die Säemänner und aus unſeren Händen laſſen wir
in die Furchen den Samen der Zukunft gleiten

Wiceland
Von J v Bülo w

Jn dieſer Zeit ſchwerſten nationalen Kämpfens werden
uns echt deutſche Güter die uns faſt verloren ſchienen wie
der vertraut Dazu gehört die deutſche Volksſage der Hel
denkreis in dem unſere Ahnen den Ausdruck ihrer einzig
artigen dichteriſchen Geſtaltung gaben Durch Jahrhunderte
hat dann der Deutſche den höchſten Grad der Bildung darin
zu erblicken geglaubt daß er recht genau in den griechiſchen
und römiſchen Götterſagen beſchlagen war Die jüdiſche
Mythologie iſt dank ihrer Niederſchrift in der Bibel zu einem
Gemeingut unſeres Volkes geworden aber von unſeren deut
ſchen Heldenſagen von unſerer germaniſchen Mythologie
weiß der Durchſchnittsgebildete wenig das Volk ſo gut wie
nichts Jn ein paar Kinderbüchern ſind dieſe Heldenſagen
zuſammengefaßt aber wenn es hoch kam laſen wir auf dem
humaniſtiſchen Gymnaſium das Nibelungenlied Der Krieg
wird uns die Beſinnung auf uns ſelbſt und die Höherwer
tung unſeres Eigenwuchſes lehren Damit wird ganz von
ſelbſt die Erinnerung an deutſche Heldenmythen zurück
kehren vor allem jetzt wo durch den Krieg das Heldenhafte
wieder in den Vordergrund tritt und als erſtrebenswerteſte
Eigenſchaft erſcheint

Unter dieſen alten deutſchen Sagen ſteht zweifellos die
Wielandſage obenan in Schönheit Kraft und Vielgeſtalt
Wieland der albiſche Sohn des Rieſen Wate erlernt von
den tückiſchen Zwergen die Schmiedekunſt Er vermählt ſich
mit einer Schwanenjungfrau und kommt als dieſe ihm ent
flieht auf der Suche nach ihr zum König Nidud Der weiß
den Vielgewandten nicht anders an ſeinen Hof zu feſſeln
als daß er ihm die Knieſehnen durchſchneidet Furchtbar
rächt ſich Wieland an ſeinem Peiniger Er erſchlägt deſſen
Söhne entehrt ſeine Tochter und flieht dann mit Hilfe eines
zauberiſchen Flügelgewandes Um dieſen Kern herum hat
ſich ein vielfarbiger Ausbau gelegt Der in allen deutſchen
Sagen vorkommende allmächtige Zauberring ſpielt eine
Rolle das ſchnelle Roß Skemming die Brudertreue des ge
wandten Schützen Eigel und die Heimtücke und Niedertracht
alles Fremden Die geſtaltende Kraft der Sage zeigt ſich
auch darin daß ſie deren Beziehungen zur griechiſchen wohl
indogermaniſchen Vulkan und Daedalus Sage unverkenn
bar iſt in den meiſten europäiſchen Ländern in irgend welcher
Geſtalt wieder auftaucht und Goland in Fierebras
Goldfuß im franzöſiſchen Märchen der Mohr im alt

franzöſiſchen Sagenkreis ſie alle ſind nur Wiederholungen
der gleichen Wielandfigur ein wenig abſchattiert nach dem
betreffenden Volkscharakter Auch die deutſche Dichtung hat
ſich die Wielandſage nicht entgehen laſſen Jm Mittelalter
findet ſie ſich im Friedrich von Schwaben Simrock hat ſie
in einem Epos zuſammengefaßt und von Richard Wagner
kennen wir einen Dramaentwurf Wieland der Schmied
aus dem Jahre 1849 Jn ſeinem Kunſtwerk der Zukunft ſagt
Richard Wagner in bezug auf die Wielandſage O ein
ziges herrliches Volk Das haſt du gedichtet und du ſelbſt
riß dieſer Wieland Schmiede deine Flügel und ſchwinge
ich auf

Ja Wieland iſt ganz unſere Volksſeele Jn ihm findet
ſich alles was wir im deutſchen Volk ſchätzen die Künſt
fertigkeit des klugen Schmiedes die Sorgfalt die Vollen
dung die er in ſeine Arbeit legt iſt ſie nicht auch heute das
Kennzeichen des deutſchen Handwerkes Das Träumeriſche
Unpraktiſche auf der anderen Seite wie er der geliebten
Gattin nachwandert und ohne ein Ziel zu kennen ſich im
ſelbſtgezimmerten Boote dem Spiel der Wellen überläßt
Dann wieder die Klugheit und Beharrlichkeit mit der er
ſeiner Rache an dem tückiſchen König nachgeht und ſich ſchließ
lich aus ſeinen Feſſeln zu befreien weiß Auch das iſt ſchöne
deutſche Tugend Die Standhaftigkeit das Nichtverzagen
im Unglück

Als Richard Wagner jene Worte ſchrieb da waren das
noch ferne Hoffnungen und Wünſche Das Volk hatte zwar
ſeine Flügel verſucht es hatte die napoleoniſchen Feſſeln
abzuſchütteln gewußt hatte dann einen verzweifelten Auf
ſtieg unternommen der ebenſowenig geglückt wie der Probe
flug des Bruder Eigel dennoch den Beweis erbrachte daß
der eingeſchlagene Weg der richtige daß das Werkzeug ein
gutes war Jn beharrlicher Geduld ſchmiedete das Volk
ſeine Waffen und unter dem Anſturm des tückiſchen Feindes
fand es in der Reichsgründung ſeine Kraft Aber es er
lahmte nicht in ſeinem Erfolg es ſchuf weiter Seine wie
landgleichen kunſtfertigen Hände erzeugten die Waffen die
heut wo von allen Seiten die Neidlinge auf uns eindringen
ihre Schärfe beweiſen Es ſchmiedete ſich wie jener die Flü
gel auf denen es im wahrſten Sinne des Wortes ſchreck
bringend über den Feind dahinbrauſt Und ebenſo wie
Wieland wird es ſich aus der Umklammerung aller Gegner
befreien und ſiegreich aufſteigen zum Licht Wielgand der
Deutſche flog auch der Sonne entgegen aber ſein Flug en

Die erſte Nummer des Wieland herausgegeben von Prof
Bruno Paul unter Mitwirküng von Dr v Bode Cäſar Flaiſchlen
L von Mendelsſohn Bartoldi Orlick geleitet von Dr Otto Grau
zoff verlegt bei Julius Bard enthält unter anderm ein Titelblatt
von Profeſſor Paul Zeichnungen von Orlick Wackerle Lieber
mann Rösler literari iträge von Bode g Keller

äge zum
n Geburtstag ein nis Vismarcks nach einem neuen

r von Peter Behrens Der Wieland exſcheint im ein
achſten Schnitt in r ZentrelKowitee der Deutſchen Vereine

und zu deſſen Gunſtenvom Roten Kre

dete glücklich ihm ſchmolz nicht an ihrer Glut das haftende
Wachs wie dem unſeligen Daedalus Er bezwang die Heim
tücke ſeiner Feinde er ſiegte über die Erdenſchwere dank
ſeiner Klugheit und Vielgewandtheit

Wie Wieland in ſeiner Rache hart und erbarmungslos
war ſo wird auch das deutſche Volk ſeine Hand ſchwer auf
den Gegner legen der es zertrümmern will Jn dieſer Rache
Wielands hat mancher einen unſchönen Zug eine Entſtellun
des idealen Heldenbildes zu finden geglaubt aber das iſt
ein Verkennen Es wäre ein falſches Bild entſtanden hätte
Wieland die ihm angetane Schmach die unheilbare Ver
ſtümmelung ungerächt gelaſſen Seine Rache entſprach dem
rauhen Geiſt jener Tage in denen die Wielandſage entſtand
und gerade die Art der Rache beweiſt wie ſehr Wieland
deutſches Gebilde iſt Er trifft den König in dem was dem
Deutſchen am höchſten ſteht im Leben ſeiner Kinder in der
Ehre ſeiner Tochter Er vernichtet ihm das wofür wir heute
in dieſem ſchrecklichen Kriege alle unſer Gut und Blut zu
opfern bereit ſind die Reinheit und Unverſehrtheit des hei
miſchen Herdes Faſt rührend und wieder echt deutſch wirkt
der Weiterausbau der Wielandſage die den Schmied an dor
geſchändeten Königstochter durch eine ſpätere Ehe wieder gu9
machen läßt was er ihr angetan Auch dieſen Zug dürfen
wir zur Wielandſage hinzunehmen denn er beweiſt nur die
gleiche Herzensgüte die bei aller Rauheit des Kriegerlebens
draußen unſere tapferen Soldaten täglich zeigen

Noch in vielen anderen Sagen erſcheint das deutſche
Volkstum zum Ausdruck gebracht aber in keiner ſo ſtark
wie in dieſer Wielandſage Wieland der Schmied iſt auch
Wieland der Deutſche Das deutſche Volk das ſeine Flügel
geſchmiedet das ſich aufgeſchwungen hat und über ſeine
Feinde ſiegen muß es wird auch ſeine Flügel in aller Ewig
keit zu gebrauchen wiſſen als ein einziges herrliches Volk

g t Jj Preis Rätsel
V e Z sheiterrätsel

Nach Umſtellen der Buchſtaben in der Leiter ergeben die Balken derfelben
von oben nach unten geleſen zwei giftige Gewächſe die Sproſſen aber

1 Aſyl 2 WMythiſche Geſtalt 3 Männlicher Vorname und weibliche Ei
genſchaft 4 WMineral

Auflösung das Bilderrätſals aus Nr 17
Deutſchland läßt fich nicht aushungern

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein

Aus Halle Kurt Härtl Karl Conrath H Rewicki Elfriede
Fintzſch Anna Cramme Lucie Poppe Doris Meißner Luiſe Heiſe
Gertrud Voigt W Conrad Martha Weihrauch Ehrhard Evers
Jda Dübs J Hartmann Frau Eliſabeth Lange E Gubke
M Schöne W Zwanziger Fritz Roſe Charlotte Ehrhardt Lotte
Reubke Kurt Sehnert Erich Küßner Werner Trautloß Fritz und
Kurt Linke Otto Werchan Hildegard Wolter Eva Schuchardt
Cl Heiligſtedts F Urſin Ottomar Brehmer Ernſt Hoinkis Dora
Knoth Rudölf Schwenke R Schmidt Hans Wolff P Schlicht
H Ebelt Gertrud Kretzmann Charlotte Beſſer H Holtzhauſen
Fritz Wolf Eva Klinckſieck Grete Schilling Eliſabeth Bengs Otto
Seidler Gertrud Berg Rudolf und Eliſabeth Dömel Grete Nebe,
Gerhard und Lotte Bommel Käte Breitter Frau Elſe Molle
Günter Gieſe Emmy Semmler G Mackenroth M Knauff Helmut
Pforte Meta Arnold Paul Müller Hans Gotſche Emma Süße
Lotti Bandt Karl Hofmeiſter Martha Graupeter Herbert Bittner
Lore Anders Georg Bittner Friedrich Schaaf Otto Hellwig Fritz
Hellwig Kurt Harniſch Bruno Paris W Kraus Frau Eliſabeth
Binder Walter Engels Käte Pilling Johanna Klauß Charlotte
Hummel Werner Haaſe Margarete Prigge Minna Kieſeler Hed
wig Fiedler Frieda Angermann Willy Zoberbier Otto und
Kurt Richter Helene Landmann S und Olga Schade Paul
Finſterwalder Jlſe Troitzſch Karl Hammer Albert Bake Hans
Stüwe Ernſt Scheffler Rudolf Költzſch Hans Koch Werner und
Berta Ende A Dießner Edmund Zuchold Annelieſe Voigt Albert
Kopf Kurt Reisbach Lotte Hammerſchlag Heinz Giehler Johanna
Pollert Otto Jlſchner Herbert Vietzke Helmecke Willy Mittag
Arno Schulze Lori Rümpler Eliſabeth Leppin Werner Dönitz
Elſa Maſt Ling Hauch Kurt und Walter Hartwig L Meuſe
Artur Kopſch Ftitz Rücker Frl A Meinhardt Guſtav Grunicke
SHanna Pietſch Fr Gaudlitz Fr M Brauer Gertrud Dehne Horſt
Jaeger Willy und Käte Friedrich K Baron Hans Kramm ElſeRöhr Willy Elwert M Grimm Werner Kirſten Wilhelm Broſe
Hans Kobelt Werner Böhme Erich Geiſt W Engelhardt Helene
Mattick K Müller A Voigt Helene Karſch Käte Vieweg EmmyZine Hedwig Froſt Fritz Ece Käte Reinicke Grete Ehrmann
Walter Kranz E Hentſchel Hans Költzſch Gertrug und Eliſabeth
Büſching Helmut Friedrich Heinz Eckhardt Frau E Woepke
Arno Göhre Kurt Winter A Nück Frieda Kralle Werner Rühle
mann Herbert Lehnert Gertrud Gleditzſch

Auswärtige Frau M Barth Hettſtedt Paul Kilian
Aſchersleben Gertrud Böhme Höhnſtedt M GrimmMerfſeburg
Bruno Hauſen Staßfurt Willy SommerMerſeburg Alb Tempel
Eisleben Walter Dönicke Eöthen Karl Braändt Magdeburg
Hedwig Kratzſch Merſeburg Erica SaftZeitz GoeſchkeGroß
Friedrichstabor L Hebell Nietleben Friedel Obermann Vitterfeld
Gertr ReinhardtSchochwitz Hany SpätWehrden Paul Dünſchel
Merſeburg Frau C M Hofmann Colditz Eliſabeth ZimmermannFabrik Köpſen Johanna Herzfeld Torgau Frau A Meißner
Niemberg Martha Hennig Landsberg St Garſztka Eisleben
Ernſt Heinicke Raumburg R Tepohl Staßfurt Oskar StegmannSalzungen Albert und Robert Kopſch Koburg Ella Baſtian
Ermsleben Anna BöttgerEisleben Gertrud u Charlotte Söchtieg
Salzungen Elſa LohusMerſehburg Luiſe TeichmannMerſeburg
Karl Ritter z Zt Lübeck Frau Martha RothkählHettſtedt Frau
Alma Kerſten Oberröblingen Frau W Hennjg Bitterfeld Dora

ennicke Eilenburg Hans Rühlemann Eisleben Charl n
ilenbuxg

Preiſe erhielten Kurt Härtl hier und zwar
Der Oberhoſ von Karl Jmmermann

unb Frau M BarthbHettſtedt und zwar
Jm Schloß zu Heidelberg von C Gnteuer
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